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zeigte sich, daß die Gonaden der Kontrolltiere nach 30 - 35 Tagen durchschnittlich 
4,2 mm lang waren, während die der in 0, 5 mg Pb!l gehaltenen Garnelen nur 3,1 
mm Länge erreicht hatten. 
Die Untersuchllngen werden fortgesetzt. 
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Meerforellenuntersuchungen an Schleswig-Holsteins Ostseeküste 
vorläufig abgeschlossen 
Die Untersuchllngen an den Meerforellen in der Farver All und Rantzau (Ostsee-
Einzug, Krs. Ostholstein bzw. Nordsee-Einzug, Krs. Steinburg) wurden im Be-
richtsjahr vorläufig abgeschlossen. Der jährlich aufwandernde Laichbestand konn-
te in der Farver Au mit etwa 150 Tieren, in der Rantzau mit 300 - 400 Tieren ab-
geschätzt werden. Werden diese Zahlen auf die 40 noch vorhandenen Laichgebiete 
Schleswig-Holsteins übertragen, so ist jährlich mit etwa 10 000 bis 12 000 aufstei-
genden Meerforellen zu rechnen. 
Die Altersbestimmung ist an Hand der Winterbänder auf den Schuppen in den mei-
sten .Fällen sicher durchzuführen. Eine Bestätigung dieser Bestimmungen ergaben 
Markierungsexperimente. In Zweifelsfällen erwies sich die Längenrückberechnung 
nach der Körper-Schuppen-Beziehung als wertvolles Hilfsmittel. In der Farver Au 
werden die Smolts im Durchschnitt 1. 6 Jahre alt, während das Abwanderungsalter 
der Tiere aus der Rantzau bei 2.1 Jahren liegt. Hier ist auch das mittlere Alter 
der Laichfischbestände mit 2.7 Meerjahren um 0.3 Jahre höher als in der Farver 
Au. Der gleiche Unterschied findet sich beim Altersaufball der Erstlaicher (Far-
ver Au 1. 7 Meerjahre; Rantzau 2.0 Meerjahre) • In beiden Gewässern konnte ein 
hoher Anteil an Mehrfachlaichern festgestellt werden (Farver Au 58.2 %, Rantzau 
66.3 %). 
Das Längenwachstum im Jugendstadium und in der Meerphase kann nicht mit den 
gleichen Wachstumsparametern beschrieben werden: 
Farver Au: 
Jugendstadium: 
Meerphase: 
L co = 36.0 cm; K = 0.31; to = + 0.16 Jahre 
L co = 77.9 cm; K = 0.37; to = - 0.10 Jahre 
Rantzau: 
Jugendstadium: 
Meerphase: 
L co = 44.5 cm; K = 0.26; to = - 0.02 Jahre 
L co = 68.9 cm; K = 0.45; to = - 0.21 Jahre 
Die Smoltlänge beeinflußt zumindest im ersten Meerjahr das Wachstum. Die Tie-
re mit großer Smoltlänge weisen auch in der Meerjahresklasse A. + die größere 
Länge auf. Dagegen zeigen kleinere Smolts höhere Zuwachswerte. 
Von 123 in der Rantzau markierten Meerforellen wurden dort in der darauffolgen-
den Laichsaison 25 % wiedergefangen. Da nur ein Tier einen anderen Bach aufsuch-
te, liegt für den Rantzaubestand ein ausgeprägtes Homing vor. Die Wiederfangqllo-
te im Meer war mit 1. 6 % sehr niedrig. Wiederlaichende markierte Tiere wurden 
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aus der Farver Au in der nächsten Saison nicht gemeldet, dagegen zeichnet sich 
dieses Experiment durch eine höhere Wiederfangquote (11.4 %) im Meer aus. Mar-
kierte Meerforellen aus der Rantzau erwiesen sich als langsamwüchsiger als un~ 
markierte Tiere. Die Wachstumshemmung macht sich besonders bei jüngeren Tie-
ren bemerkbar. 
C. Gehlhaar 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Kiel 
Gehegehaltung von Forellenarten im Ostseeküstenwasser 
Die Versuche zur Gehegehaltung von Regenbogen-, Bach- und Meerforellen im Ost-
seeküstenwasser wurden in der Versuchsanlage Eckernförde fortgesetzt. Nach den 
bisherigen Ergebnissen kann für die geltenden Versuchsbedingungen das Wachstum 
(ausgedrückt als Gewichtszunahme in % des Körpergewichts pro Tag) und die Freß-
aktivität (Futtermenge in % des Körpergewichtes pro Tag) durch folgende Gleichun-
gen für den Temperaturbereich von 4 0 bis 160 C beschrieben werden: 
Freßaktivität Wachstum Futterquotient 
------_._-------_._._-~---------------_._~--~-------~- _._-
RF 70 - 300 g Y = - 0,29 + 0,22 x Y = - 0, 20 + 0, 15 x 1, 5 
RF 400 - 1000 g Y = - 0,47 + 0,22 x Y = -0,19+0,09x 2,4 
R F 1500 - 3500 g Y = - 0,83 + 0,21 x Y = - 0,13 + 0,03 x 6,4 
BF 200 - 600 g Y = -0,33+0,19x Y = -0,13+0,08x 2, 5 
MF 200 - 600 g Y = -0,08+0,16x Y = - 0,03 +0,06 x 2, 6 
( R F = Regenbogenforelle; B F = Bachforelle; M F = Meerforelle) 
Werte für die Temperaturen von mehr als 160 C konnten hierfür nicht ausgewertet 
werden, da alljährlich im Sommer starke Verluste durch Krankheiten (möglicher-
weise eine Mischinfektion von Vibriose und Furunkulose) auftreten. ' 
Die Futterverwertung wird bei Regenbogenforellen mit zunehmendem Körpergewicht 
erheblich ungünstiger. Bach- und Meerforellen nehmen geringere Mengen Futter auf 
und wachsen auch infolge etwas höherer Futterquotienten deutlich schlechter als Re-
genbogenforellen gleicher Größe. 
Krankheiten im Sommer führten bei Regenbogenforellen unter Speisefischgröße zu 
erheblichen Verlusten. Eine Abhängigkeit von der Besatzdichte wurde hierbei deut-
lich, denn die Verluste bei 200 Fischen pro Gehege betrugen 28,6 % gegenüber 40, ° % 
in Gehegen mit über 500 Forellen pro Netz. Versuche, die Krankheit durch Zugabe 
von Tetracyclin und Furazolidon zu bekämpfen, zeigten keinen erkennbaren Erfolg. 
Bei größeren Forellen von 400 - 800 g, die bereits im zweiten Sommer in der Anlage 
waren und bereits im Vorjahre einen Krankheitsausbruch überstanden hatten, betru-
gen die Verluste nur 1,7 %. 
, 
Im Oktober 1972 trat, wie jedes Jahr um diese Zeit, Sauerstoffmangel im Tiefenwas-
ser der Eckernförder Bucht auf. Anders wie in den Vorjahren, als bei Westwind-
Sturmlagen dieses sauerstoffarme Tiefenwasserals Kompensationsströmungan der 
Küste zum Auftrieb kam und zu für die Forellen kritischen Sauerstoffwerten und so-
gar zu Verlusten führte, vollzog sich 1972 nach Abbau der Temperaturschichtung die 
vertikale Durchmischung von Oberflächen- und 'l'iefenwasser in einer Periode schwa-
cher Windstärken. 
